
Überempfindlichmachung

Englisch: Hypersensibilisation

KAMERA

Chemische Vorbehandlung von Filmemulsion vor Belichtung — erhöht ASA-Wert um 1–2

Blendenstufen. Klassisches Kodachrome-Handwerk für Low-Light ohne Körnung zu

verlieren.

Das Problem ist bekannt: Die ASA-Empfindlichkeit der Filmrolle reicht für die Szene nicht aus,

aber die Körnung soll nicht durch Push-Entwicklung leiden. Hier greift die Überempfindlichmachung

— eine chemische Vorbehandlung der rohen Emulsion, die den Sensibilisierungsgrad erhöht, bevor

eine einzige Sekunde belichtet wurde. Das ist kein Trick der Nachbearbeitung, sondern reines

Handwerk im Labor, lange bevor die Kamera läuft. Die klassische Methode nutzt Sensibilisatoren —

meist Farbstoffe oder Silberverbindungen — die direkt in oder auf die Emulsionsschichten

eindringen. Das Ergebnis: Eine Steigerung des effektiven ASA-Wertes um eine bis zwei

Blendenstufen, ohne dass die Filmstruktur dabei aufgeraut wird wie bei aggressivem Push.

Kodachrome-Shooter der 1950er-Jahre lebten davon — besonders bei internen Studio-Aufnahmen oder

Nacht-Außenaufnahmen, wo Überempfindlichmachung eingesetzt wurde, um mit natürlichem Licht

auszukommen und die Charakteristik des Films zu bewahren. Der Film wird sozusagen präventiv

behandelt, nicht kurativ in der Chemiebad-Phase. Am Set zeigt sich der Unterschied deutlich: Die

Schattenzeichnung wird heller, die Lichter bleiben kontrollierbar, und die Körnung bleibt subtil

und natürlich — nicht das pushy Rauschen, das bei Push-Processing entsteht. Der Preis: Die

Überempfindlichmachung muss mit dem Labor abgesprochen werden, bevor gedreht wird. Das Verfahren

ist nicht improvisierbar. Klare Absprachen zur Sensibilisator-Konzentration, Einwirkzeit und

Temperatur sind Voraussetzung. Ein Fehler hier beschädigt die ganze Rolle. Außerdem sinkt der

effektive Dynamikumfang leicht — die Lichter werden schneller überbelichtet, was präzisere

Belichtung verlangt als sonst. Heute ist das Verfahren selten, weil digitale Sensoren ASA beliebig

hochfahren und Postproduktion Körnung synthetisch kontrolliert. Bei Restockaufnahmen mit

klassischem Schmalfilm oder bei Cinematographen, die den Look der Überempfindlichmachung bewusst

suchen — das warme, feine Körnchen, das aggressives Push nie bietet — lohnt sich das alte Handwerk

noch. Der Lab-Techniker bekommt die Rolle, gibt sie empfindlicher zurück: kalibriert, stabil,

berechnbar.
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